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Die Sozialarbei 't der Wohlfahrtsämter im Kriege
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Kürzlich versammelte der Leiter der Hauptabteilung I , Gesundhtit3~

^esen und Volkspflege , Stadtrat Professor Lr 0 Mas Gundel , die Leiter

der Wiener Wohlfahrtsämter zu einer Beratung , um sich in einem grund¬
sätzlichen Gedahkenaustausdh über die allgemeine wohlfahrtspolttisehe
Lage und im besonderen über die persönlichen "Verhältnisse der durch des
Hauptwohlfahrtsamt betreuten Volksgenossen zu unterrichten * Nach einer
eingehenden Aussprache , die sich insbesondere auch mit den namhaften

Leistungsverbesserungen auf dem Gebiete der öffentlichen Fürsorge und

den engerei ^ ^ if^ aber ^ der Kriegswohlfahrtspflege befaßte , gab Professor
Gundel für die gerade jetzt im Kriege so
wichtige iosialarbeit der Wohlfahrtsämter!

Ein Beitrag Wiens zur Förderung ostdeutschen Musiklebens
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Neben der bodenständigen Pflege klassischer Musik nimmt Wien gerne
jede Gelegenheit wahr , seine künstlerischen Impulse den übrigen Städte «;,
les Großdeutschen Reiches und insbesondere den Städten der neu erschloß

senen Ostgebiete zu vermitteln * Lies geschieht nicht nur durch die
Veranstaltung von Bühnengastspielen und Gastkonzerten , sondern auch
durch die Wirksamkeit einzelner erfolgreicher Wiener Künstler und Mu¬

siker o Wo immer Wiener Künstler ihre Tätigkeit entfalten , finden sie

beim Publikum und in der presse freundliche Aufnahme 0 Ein Beispiel
hiefür aus der jüngsten Zeit ist der Thorner Musikdirektor Max Koje-
tinsky , dessen Wirken am Opernhaus der Stadt Wien noch in bester Erinne

rung ist , Wie den Kunstbetrachtungen westpreußischer Zeitungen zu ent¬
nehmen ist , haben seine künstlerischen Aufgaben an Umfang und Gehalt

einen bedeutenden Aufschwung genommen » So brachte Kojetinsky im
Thorner Stadttheater die Erstaufführung von Verdis " Troubadour ” und
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Lortzings Jf Waffenschmied ” , welche Opern sowohl durch Ko .jetinsky s tem¬
peramentvolle Stabführung als aucn durch die sehr guten Leistungen
der Sänger starken Beifall beim Publikum fanden und zur Festigung der
neuen Stellung Max Kojetinskys als dem nunmehrigen Leiter des Thorner
Musiklebens wesentlich beitrugen «, Neben seiner Tätigkeit als Opern¬
kapellmeister dirigiert Kojetinsky im großen SaäL des Artushofes acht
Abonnementskonzerte des philharmonischen Vereines in Thorn 9 deren
ersten dreien die Presse bereits lobende Anerkennung gezollt hat 0 In
diesen drei Konzerten wurden außer Werken von Bach , Händel . Mozart und
Beethoven die " Konzertante Musik für Streichorchester und Holzbläser«
von Moltudoif und die " ßoethe - Sonette für Sopran und Orchester " von
v c Gadenberg uraufgeführt • Im Laufe der Spielzeit wird das Thorner
Publikum noch mit Werken von Wilhelm Jerger » Friedrich Bayer , Hane
Pfitzner 9 Max Kojetinsky und S,1 , Uray bekannt gemacht s die mit Schöp¬
fung » - der Klassik und Romantik in den KonzertProgrammen des Philhar¬
monischen Vereines abwechselnd zur Geltung kommen * Las Musikleben
dieser deutschen Stadt im Osten hat also durch die Berufung Max Koje-
tihskys sichtlich einen neuen Auftrieb von ausschlaggebender Bedeutung
erhaltene
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